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M OTT! man lobet Dich in der Stille zu Zion. Aus dem Munde
J der Unmundigen haſt Du Dir ein Lob zubereitet, Dir, der Du mit—G m ten unter dem Lobe Jſraelis wohneſt. So laß dir denn wohlge—
w gefallen dis geringe Lob-uud Dankopfer, das dir von und mit lal

wird, von welcher wir nunmehro, wie der Altvater Jakob, deſſen Nahmen ſie
fuhret, von Bethel ſagen und ruhmen konnen: Hier iſt nichts anders denn GOT

TCS Hauß! (1. Moſ. XVIII. i7.) Seit a20o. und mehr Jahren iſt Dein
Nahme, der heilig und heer, an dieſer State nicht verkundiget, noch angeruffen
worden. Und wie viele Jahrhunderte zuruck bis auf die erſte Erbauung dieſes
Kirchleins herrſchte nicht Abgötterey und Aberglaube, ſtatt des rechten Gottes
dienſtes, in ſelbigem? Du verwarfſt das unverſtandige Geplerr der üppen und
machteſt ſolches ſchweigend, zugleich aber auch dieſen Ort, der ein Bethauß ſeyn
ſollte, wuſte und ode. Jedoch ſind durch deine verſchonende unendlich Gute und
Barmherzigkeit dieſe Mauren, ſamt darauf ſtehenden Dach und Thurm, uber
zwey Jahrhunderte hindurch, da niemand vor deren Erhaltung ſorgte, erhalten

worden, daß weder ein Blitz und Sturmwind vom Himmel, noch Feuer-und
Kriegsgewalt ſie umgeſturzt oder verheeret hat. Und endlich hat, durch deine
herzlenkende Krafft und geheime ſo machtige als gutige Regierung, ein huldreich—
ſier Friedrich Auguſt, unſer gnadigſter Churfurſt, tandesherr und Vater,
gnadigſt geſtattet, ſowohl dieſe Capelle aus dem Einkommen /der Procuratur all-
hier nothigermaßen zu repariren, als auch in ſelbiger offentliche Bethſtunden und
Kaktechismus Uibungen mit den Armen Schulkindern zu halten. Gelobet, gelo
bet ſey dafur dein heiliger Nahme immer und ewiglich! Dir, Dir, allein, drey—
einiger GOTT und HERR, weihen und widmen wir nunmehro dis ſo fein re
novirte Kirchlein, und wollen ſolches heiligen durch dein Wort und Gebeth. So.
laßß denn von nun an bis ans Ende der Welt an dieſer Dir geheiligten State Dein

eWort lauter und rein verkundigen, und alle die es horen, ſonderlich arme ver
laffene Kinder, heiliglich darnach leben! Laß auch alle, welche dieſe State betre—

tin,: Kleine und Große, heilige Hande zu Dir aufheben, ohne Furcht und Zwei—
feſ,damit ſolch ihr Gebeth moge Ja, Amen und erhoret ſeyn; beſonders dasjenige,
das in dieſen Tagen des Hungers und der anhaltenden Theurung jetzt und ſerner—
weit zu Dir, o GO2T, o Bater der Barmbherzigkeit, um baldige und gnadige
Abwendung ſolcher Landesnoth allhier abgeſchicket wird. Erhore die Seufjer,
welche zu Dir an dieſer Dir geheiligten State vor das zeitliche und ewige Wohl
unſers allertheuerſten Landes. Vaters und Deſſen Hochſten Haußes jetzt und kunf
tig aufſteigen! Setze die Herren Geheimden Rathe, wie auch des Kirchenraths
und Ober Conſiſtorii hochbeſtallte Herren Praefidenten, Rathe und Alleſſo-
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res, desgleichen die bey der hieſigen Procuratur hochverordneten Herren Com.
miſſarios, wie auch die Herren Procuratur-Beamten, dafur, daß ſie ſamt

And ſonders die Reparatur dieſer Capelle und die Anrichtung eines dabey inten-
dirten offentlichen Gottesdienſtes hochſt- und hochgeneigt befordert haben, zum
Seegen! Segne alle, welche die von nun an an dieſer State znhaltenden wo
chentlichen Bethſtunden und Katechismus Uibungen halten und abwarten wer
den, desgleichen die liebe ArmenSchule, die nun ſchon ſaſt 6. Jahre deiner be
ſondern Aufſicht und Vorſorge ſich zu erfreuen gehabt und noch weiter getroſtet,
mit allerley geiſtlichen und leiblichen Seegen in irrdiſchen und himmliſchen Gutern

durch ChRJSTUmM! Segne auch mich, o Vater in der Hohe, und laß mei
nen geringen Amtsdienſt, wie ſonſt, ſo auch in dieſem Kirchlein, dir wohlgefal—
lig und an allen, die mich horen, geſegnet ſeyn und bleiben. Schenke mir und
allen, die zugegen ſind, auch zu dieſer erſten Betrachtung Deines Worts an die
ſer heiligen State erleuchtete Augen unſers Verſtandes und erofnete Ohren unſers
Herzens, um Deines lieben Sohnes unſers HERRN und Heylandes JESll
CHRJSGTdJ willen! Amen.

Der CXI. Pſalm,den wir kurzlich betrachten wollen, lautet alſo:

Oallelujah! Jch danke dem HERRN von ganzem Herzen im Rathe der
Frommen, und in der Gemeinde. Groß ſind die Werke des OERRN,

wer ihr achtet der hat eitel Luſt daran. Was ER ordnet, das iſt loblich
und herrlich, und ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. ER hat ein Gedacht
niß geſtiftet ſeiner Wunder, der gnadige und barmherzige HERR. ER giebt
Speiſe denen, ſo JHN furchten; ER gedenket ewiglich an ſeinen Bund.
ER laſſet verkundigen ſeine gewaltige Thaten ſeinem Volk, daß ER ihnen
gebe das Erhe der Heyden. Die Werke ſeiner Hande ſind Wahrheit und
Recht, alle ieme Gebote ſind rechtſchaffen. GSie werden erhalten immer und
ewiglich, und geſchehen treulich und redlich. ER fendet eine Erloſung ſei—
nem Volke, ER verheiſſet, daß ſein Bund ewiglich bleiben ſoll, heilig und
heer iſt ſin Nahme. Die Furcht des HERRN iſt der Weisheit Anfang,
das iſt eine feine Klugheit, wer darnach thut, deß Lob bleibet ewiglich.
C Nieeſer Pſalm enthalt, wie das demſelben vorgeſetzte Hallelujah, das auf deutſch:

 Lobet den HERKINI! heißt, anzeiget, eine Ermunterung zum
Lob GOoTTEs fur alle ſeine Wohlthaten uberhaupt, und 2.) fur
einige derſelben inſonderheit, ſamt einer daheraus flieſſenden und im Schluß

beygefugten Anpreiſung der Furcht des HERRI. David lehret zuvor
derſt nicht nur mit den auserleſenſten Worten, ſondern auch mit ſeinem eigenen
Exempel die rechte Art und Weiſe ſowohl, als den Stoff oder die Materie des
gottlichen Lobes überhaupt. —Die rechte Art GOTT zu preiſen iſt nach dem 1.
Vers dieſe, daß man GOTT, als GOTT nicht nur erkenne, ſondern auch be—

2 kenne,



kenne, ünd zwar in und von ganzem Herzeti, beydes in geheimen und offentlichen,
kleinen und großen Verſammlungen der glaubigen Bekenner des einigen wahren
GOTTES. Auch die Heyden, wenigſtens die verſtandigſten unter ihnen, er
kennen GOTT einigermaßen aus ſeinen Werken. Sein unſichtbares Weſen,
ſeine ewige Krafft und Gottheit iſt an der Schopfung der Weit gar leicht wahrzu.
nehmen. Allein, daran fehlt es bey ſolcher naturlichen Erkenntniß GOTTES,
daß GOTT nicht gepreiſet wird, als GOTT, als das hochſte Weſen und Gut,
Rom. J. zi. Die Juden, und noch mehr wahre Chriſten erkennen GOTT viel
deutlicher aus ſeinem geoffenbarten Worte, das er ihuen vermittelſt der prophe
tiſchen und apoſtoliſchen Schrifften vertrauet hat, Rom. III.2. Und dieſes helle
und klare Erkenntniß GOTTEs iſt die reichſte Quelle des GOTT gebuhrenden
Lobes. Solches beſteht alſo uberhaupt. in einem Bekenntniß des ſowohl aus den
Werken der Schopfung oder dem ſo genannten Buche der Natur, als vornemlich
aus der heiligen Schrifft erkannten einigen wahren GOTTEs, deſſen weſent
ücher Name JJIIIOVAMH iſt,:der hier im hebraiſchen Grundtert ſtehet, und mit
welchem ſein von und in ſich ſelbſt beſtehendes, folglich unabhangliches Weſen,
famt ſeinen weſentlichen Eigenſchaften der Selbſtſtändigkeit, der Allmacht, der
Gute c. bezeichnet wird. Wenn dieſe erkannten Eigenſchafften GOTTES be—
kannt gemacht werden, ſo bekennet, ruhmet, lobet und preiſetman GOTT. Die
ſes Bekenntniß und ob GOTTEs ſoll nun, nach dem Beyſpiel Davids,
zuvörderſt in dem Herzen und zwar in dem ganzen Herzen, d. i. in der ganzen
Seele des Menſchen, in allen Krafften derſelben, worunter der Verſtand und
Wille die vornehmſten ſind, gleichſam Wurzel ſchlagen, ſich ausbreiten, und die
ganze Serle erfüllen. Wie man GOTT, als das hochſte Gut, lieben ſoll von
ganzem Herzen und ganzer Seele; So will ER auch in und von der ganzen
Seele eines jeglichen, der JHN erkenuet, bekannt und gelobet ſeyn. Ein jeder
wahrer Aubeter GOTTES ſoll JHN als den. IINOVAH  oder hochſten
HEMRRN aller. Herren, in, mit und von. ganzem Herzen bekennen, loben und
preiſen. Dis innerliche Lob ſoll aber auch außerlich hervorbrechen, ſonderlich in

den geheimen und offentlichen Verſammlungen der Glaubigen, im Rath der From—
men und in der Gemeine. Wo auch nur zwey oder drey wahre Anbeter GOT.
TES, welche hier die Frommen oder eigentlich die Aufrichtigen und Rechtſchaff-
nen heiſen, beyſammen ſind, da ſoll ihr Mund mit einander ubergehen vom Lob und

Preiſe GOTTES. Doch iſt das noch nicht genug, ſondern man foll auch den Na
men GOTTEs verkundigen, bekennen, ruhmen und preiſen in der großen Ge
meine: An dem Ort, wo alle glaubige Verehrer GOTTEs einer ganzen Stadt
oder Gegend zuſammen kommen, wie OOTTES Wort zu horen, ſo auch in ſet.
nem gemeinſchaftlichen tobe ſich zu vereinigen. An Stoff und Materie zum Lob
GOTTEs kann es denen, die auf das, was GOTT in dem Reiche der Natur
ſowohl, als in dem Reiche der Gnaden gethan hat und noch thut, merken, nicht feh
len. Denn groß ſind die Werke des HERRI, wer ihr achtet, der



hat eitel Luſt daran. Was ERoordnet, das iſt loöblich und herrlich,
und ſeine uerechtigkeit bleibet ewiglich, v. 2. 3. Es komt alſo nur dar
auf an, daß man auf die Werke und Ordnung des HERRM genau Acht hat,
ſelbige auſſucht, nach dem hebraiſchen Ausdruck, welchen Lutherus drauf ach
ten uberſetzt hat, und eines nach dem andern betrachtet, ſo wird man die daraus
hervorleuchtenden herrlichen Eigenſchafften GOTTES, beſonders ſeine ewig blei
bende Gerechtigkeit, wie auch Gute und Barmherzigkeit einſehen und von ſolchen

Eiaſichten zum Preiß GOTTEs ermuntert werden.
Nun komt David auf einige beſondere Arten der Werke GOTTES, de

ren Betrachtung und Erkenntniß zum Lobe GOTTEs dienet, reitzet und bewe
get. Oben an ſtehen v 4. die Wunderwerke durch welche und von welchen
GOTT ein Gebachtniß geſtifftet hat, ſo, daß man ſeiner dabey gedenken und
nicht vergeſſen ſoll; ſonderlich ſeiner Gute und Barniherzigkeit, davon die mei.
ſten gottlichen Wunder zeugen. Soilche Wunder der gottlichen Gnade und
Barmherzigkeit haben den groſten Eindruck in den Gemuthern derer, die
ſolche an jich ſelbſt oder andern wahrnehmen. Dahero verdienen ſie auch vor an
dern aufs genaueſte betrachtet zu werden, und ſind vor den ubrigen gottlichen
Wunderwerken am geſchickteſten, ein Herz, das ſie erkennet und einſieht, zum
gob und Preiß des gnadigen unt. barmherzigen HERRN, des allergutigſten
Wohlthaters, zu ermuntern und. gleichſam anzufeuern. Dahin gehort, daß
GOTT diejenigen, die JHM furchten, das iſt, die Glaubigen und Frommen,
offt wunderbar mit Speiſe und Trank verſorget, wie ER an den Kindern Jſraef
in der Wuſten gethan hat; wohin die Worte Davids v. 5. zielen: ER, der
hERR, giebt Speiſe denen, die JchV furchten, und gedenket
ewiglich an ſeinen Bund; Da denn unter dem Bund GOTTEs derjenige,
den ER mit Abrahain und ſeinen Nachkommen beſonders gemacht hat, kann
verſtanden werden. Jedoch hat GOTT auch ſchon nach der Sundfluth mit Noah
und ſeinen Sohnen, folglich mit dem ganzen menſchlichen Geſchlecht, das von ihnen
abſtammet, einen Bund gemacht, daß nicht aufhore Saamen und Erndte, Froſt uund
Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht, 1. Moſ. VIII. 22. Auch dieſes Bun
des gedenket der HERR auf eine kraftig wurkende und hoöchſt gnadige Weiſe, ſo lan
gerdie Erde ſtehet. Jedoch ſollen auch die Wunder der Macht und der Straſgerichte
GOTTES, die gewaltigen Thaten GOTTES und Werke ſeiner Hande, von denen,
die GOTT als GOTT preiſen wollen, fleißig betrachtet werden, ſonderlich diejeni
gen, welche ER ſeinem Volke, den Jſraeliten; verkundigen, mundlich und ſchrifftlich
anzeigen und einſcharffen laſſen: daruũter eines der vornehmſten die Vertreibung der
Kananiter iſt, deren land der HERR Himmels und der Erden nur gedachtem ſei

nem Volke zum Erbe und Beſitz gegeben, und dadurch ſowohl ſeine Wahrheit, in
Anfehung der Verheiſſung, die dem Abraham, Jſaak und Jakob dißfalls ge-
ſchehen war, als auch ſeine Gerichte. an den hendniſchen Nachkommen Kanaans be

wieſen hat: Weshalb David v, 7, von GOTT bezeugt und ruhmet: Die Werke
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ſeiner hande ſind Wahrhtit und recht oder gerecht, eigentlich bie Wahr
heit und das Oericht ſelbſt.

Dieſen Wundern GOTTEs, ſowohl der Gnade als auch der Gerechtigkeit,
die beyderſelts Stof zum Lob und Preiß GOTTEs geben, ſetzet David noch im
7. Vers an die Seite die gottlichen Gebote, oder nach dem Hebraiſchen Ausdruck
alles von GOTT anvertraute, ubergebene und befohlene, ſein geſamtes Wort,
das den Juden vertrauet war, Rom. IlI. 2. ſowohl das Geſetz als das Evangelium,

Welch ein Schatz eines wie das andere, wuſte David, der beyderley Wort GOT
TEs viel koſtbarer achtete, denn Gold und viel feines Gold, Pſ. CXIX. ii. und
es lieber hatte, denn viel tauſend Stuck Goldes und Silbers, v. 722. Hier bezeugt er,
daß alle ſeine Gebote rechtſchaffen, eigentlich gewiß, beſtandig und unfehlbar ſind. Die

Urſache davon ſteht im foigenden Vers: Sie werden von GOTT ſelbſt er
halten, gleichſam unteritutzet, immer und ewiglich. Wenn alſo gleich
GOTTES Wort zuweilen ſcheint zu wanken, ja ſchier unterzugehen: So bleibt es
doch ſtehen. GOTT erhaltes, bringt es wieder empor, wenn es untergedruckt
wird; Wie aus der Kirchen Geſchichte und ſonderlich aus der Reformationshiſtorie
theils bekannt iſt, theils noch erkannt werden kann. Wie mannichfaltige und wich—
tige Urſachen, GOTTfur ſein Wort, deſſen Erhaltung, Wiederherſtellung, Fort
pflanzung u. ſ. w. zu danken, findet nicht alſo ein Kenner und Liebhaber deſſelben?

Noch eine reichhaltige Quelle des goöttlichen Lobes erofnet David im q. V. Es

mag ſeyn, daß dieſe Worte von der Erloſung des Jſraelitiſchen Volks aus dem
Dienſthauſe Aegypti handeln, vor welche große Wohlthat die Kinder Jſrael GO TT
alljahrlich einen Tag zum Gedachtniß halten muſten, nach 2. Moſ. XII. 14. 24.
So iſt doch dieſe zeitliche Erlaſung ein Bild, desgleichen ein Unterpfand der weit

krafftigern und ewigen Erloſung, die durch JESuUM CHRJSTUM zur Zeit
Davids zwar noch zukunfftig, doch bereits vor GOTT geltend und in ſofern ſchon
als gegenwartig anzuſehen war. Und ſo iſt auch unter dem Bund, deſſen David
in dieſem Verſe zugleich gedenket, nicht nur der beſondere Bund GOTTES mit
Abraham, Jſaak und Jakob, ſondern auch der ewige Bund GOTTES,
mit dem geiſtl. Saamen Abraha zu verſtehen, der Bund GOTTES, der dis
Siegel hat: Der HBRR kennet die Seinen, 2 Timoth. Il, i9. Welchem
Bund GOTTEs ſowohl als der Erloſung JESu CHRJS.TJ die Glaubigen
es zu danken haben, daß ſie etwas ſind zu Lobe ſeiner Herrlichkeit, Epheſ. l, 12.
Wie ſollten ſie nicht mit David GOTT davor hochlich preißen!

Nun iſt noch ubrig eine aus dem lob, das &O TT gebuhret, herfließende und im 10.
V. dieſes obpſalms beygefugte Anpreißung der Furcht des dERRM, oder der wah

ren Gottesfurcht. Anfangs ziehet David aus alle dem, was er lobwurdiges von
GOTdJ, von allen ſeinen Werken undOrdnungen uberhaupt und einigen inſonderheit

geſagt und geruhmet hat, dieſen Schluß: Heilig und heer iſt ſein Name, v. 9.
GOTTES Name heißt GO TT ſelbſt; was von GOTT im Buche der Natur und
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der heil. Schriſt geoffenbaret iſt; woran man JHNeben ſo, wie einen Menſchen an
ſeinem Nanien, kennet. Alles das iſt an und vor ſich heilig, gut, vollkommen: Jn An
ſehung derer aber, die es erkennen, heer oder furchtbar, das iſt; es kan und ſoll ſie zur

Furcht vor GOTT erwecken und bewegen. Dieſe Furcht iſt bey Glaubigen und
Frommen kindlich, bey Unglaubigen und Gottloſen aber knechtiſch. Hier iſt vor—
nemlich von den erſten die Rede, wie aus den folgenden Schlußworten erhellet:
Die Furcht des HERRPNI c. v. 10. oder vielmehr nach dem Hebraiſchen
Text umgekehrt: der Anfang der Weißheit iſt die Furcht des HERRM, das
heißt: dasjenige, was die Weißeit von oben, die wahre Erkenntniß GOTTES
die, ſo ſie erlangen, zuvorderſt und vornemlich lehret, iſt die Furcht des HERRN

oder gegen den. HERRM, gegen den einigen wahren GOTT, deſſen Name hei
lig und heer iſt. Bey denen, die darnach thun, das iſt: GOTT ſurchten, findet
ſich eine feine Klugheit, ein guter Verſtand, ſie haben einen treflichen Anfang der
wahren Weißheit, ſo, daß es von ihnen heißt: Ey welche weiſe und verſtandige
Lute ſind das, und ein herrlich Volk! z Moſ. IV, 6. Sie werden alſo gelobet
und gepreiſet nicht nur etwa von Menſchen, ſondern von GOTT ſelbſt. Und
ſo bleibet ihr Lob ewiglich, welches nicht von Menſchen ſondern von GOTT her
kommt, Wer wollte ſich nicht alſo der wahren Gottesfurcht befleißigen, da ſie
ein Kennzeichen ſolcher Schuler der wahren Weißheit iſt, die da wachſen an Weiß
heit und Erkenntnis und einen ewigbleibenden Ruhm von und an GOTT er
langen?

Nutzanwendung.
Go viel, meine Theuerſten, kan zum rechten Verſtandnis des triten Pſalms

hinlanglich ſeyn. Mochten wir doch ſolch Lob, und Danklied mit rechtem
Verſtande und heiliger Andacht oſtess dem HERRN zum Preiß anſtimmen
unð JHN damit danken, wie vor alle ſeine Wohlthaten und Wunder, ſo auch
beſonders vor die am 25. Jun. 1530. dem Romiſchen Kayſer, Carl dem Vten
von dem damaligem glorwurdigſtem Churfurſten Johann zu Sachſen und an
dern proteſtantiſchen Furſten und Standen. des heil. Romiſchen Reichs Deutſcher
Nation ubergebene und vorgeleſene Augſpurgiſche Confeßion, und die dabey vor
gelofene und darauf erfolgte Wunderwerke GOTTES, die ein ſeel. ehrer zu
Nurnberg, M. Joan. Saubertus, in einer beſondern ao. 1631. unter dem Ti—
tel: Wunderwerke der Augſpurgiſchen Confeßion, gedruckten Schrift
getreulich zuſammen gebracht und beſchrieben hat; Jn deren Schluß er p. 222. ſq.

mit allem Recht ſchreibet: “Fur ſolch heilſam Religion Werck, ſo unter der
Augſpurg. Confeßion begriffen, und darnach fur die erzeigte wunderbare Gute
und Barmhertzigkeit find: wir dem hochſten GoTd van Hertzen zu dancken ſchul
dig. Dieſer unſerer Schuldigkeit erinnern wir uns billig an dem heutigen
Jahrs. Tage der ſolennen Uebergabe der Augſpurg. Conſeßion um ſo viel mehr,
da es durch beſondere gottliche Fugung geſchehen, daß dieſes uber 200. Jahr ode
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geſtandenes Kirchlein eben an dieſem Tage und in eben der Stunde, da, wie ge

dacht, vor 242. Jahren die Augſpurg. Confeßion in einer ahnlichen Capelle auf
dem Biſchofshofe zu Augſpurg dem hochſt gedachten Romiſchen Kayſer in einer
pochſt anſehnlichen Reichsverſammlung vorgeleſen und ubergeben worden, dazu

eingeweihet wird, daß die ass GOTTES Woort in dieſem Bekenntnis enthal.
tene und in dem kleinen Catechiſmo Lutheri kurz zuſammen gefaßte reine Lehre
des Evangelü kunftig auch an dieſer Stelle vorgetragen und beſonders armen Kin—
dern in denen. daruber mit ihnen zu haltenden Examinibus bekannt gemacht und
eingepragt werden ſoll. Wohl mogen wir auch von der Augſpurg. Confeßion die
Worte Davids in dem kurzlich erlauterten 111. Pſalm wiederholen: Der ERR

hat ein Gedachtnis 2c. v. a. Da nun eben dieſer gnadige und barmherzige
HEmR, nach den folgenden Worten, immer noch, auch in der jetzigen großen
Theurung, Speiſe giebt, denen ſo JHN furchten und beſonders deneti theils mit
anweſenden armen Kindern bis anhero von furnehmen und niedern Wohlthatern,

die der HERR kennt und reichlich ſegnen wolle, milde Almoſen zu ihrer Nothdurft
hat zufließen laſſen: So zweifle ich nicht, der allerhochſte Freund und Wohlthater

armer Kinder werde ſeine wunderbare Gute noch weiter an der hieſigen Armenſchule,
zu deren Behuf dieſe renovirte Jakobs  Capelle gnadigſt uberlaſſen worden, treulich
erzeigen, und eine dahin abzweckende Anſtalt zu Erbauung eines Armen- Kinder
Haußes bey dieſem Kirchlein erwunſchten Fortgang gewinnen ſaſſen. Zwar fehlt
es noch großentheils an denen dazu erfoderlichen Koſten, die aber, wie ich hoffe und
glaube, der ewigreiche GOTT und Vater uber alles, das Kinder heißt, auch uber
die allerarmſten, aus ſeinem unerſchopflichen Seegensſchatz, vermittelſt Erweckung
mildthatiger Herzen, die das zeitliche und ewige Wohl armer Kinder eifrig zu befor

dern geſonnen ſind, zu rechter Zeit darreichen kan und wird. Furchtet nur GOTT,
ihr armen Kinder, auf recht kindliche Weiſe von ganzen Herzen, und laſſet euch ſer—

nerweit die Furcht des HERRM willigſt lehren, nehmet den Unterricht, der euch
an dieſer heil. State in denen jetzt anzüfangenden und kunftig fortzuſetzenden wochentl.

Bethſtunden und Katechißmus Uebungen eben ſo, wie in euren Schulſtunden, dazu
ſoll ertheilet werden, mit aufmerkſamen, dankbaren und gehorſamen Herzen an:

So werdet ihr je länger je mehr erfahren, die Furcht des HCRRN ſeny der Weiß
heit Anfang und eine feine Klugheit, wer darnach thut, des Lob bleibe ewiglich.
Und ſo ſey denn auch ſchlußlich eines jeglichen Anweſenden herzlicher Wunſch und

Erklarung vor GOTT: Dir, HERR, iſt niemand gleich, du biſt groß, und
dein Name iſt groß, und kanſts mit der That beweiſen, wer ſollte dich nicht furchten?

Jer. Xʒ 6. Ja, dich, o GOTT, willich furchten, lieben, ehren, ſo lang in mir
das Herz ſich regt, und wenn daſſelb auch nicht mehr ſchlagt, ſo ſoll doch

noch die Liebe wahren. Amen!

ue




	Betrachtung über den CXI. Psalm bey der Einweihung der renovirten Jakobs-Capelle in der Wasserburg vor Meisen
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]



